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— Das Ackerbaudepartement hat 
einen Bericht veröffentlicht, worin die 
Weizenernte auf 530,000,000 Bushel 
angegeben wird. 

— Das hochbetagte Ehepaar Herr 
und Frau Jakob Hiller in Elkton 
hat den 88. Jahrestag seiner Hochzeit 
gefeiert. Jakob Hiller zählt 108, 
seine greise Frau 107 Jahre. Der Ju
bilar ist noch recht frisch und munter, 
aber die Jubilarin ist schwach und 
hat ihr Augenlicht verloren. 

— Der Dampfer W. K. Philips, 
ist bei der Insel Bear Dover 30 Mei
len unterhalb C l a r k s v i l l e. 
Tenn. bis auf den Wasserspiegel ver
brannt. Der Verlust beträgt nicht we-
Niger wie $40,000. Die Passagiere u. 
die' Bemannung wurden gerettet, sie 
verloren aber ihr Gepäck. 

—  S t  L o u i s  w i r d  s e h r  b a l d  e i n  
neues Hotel erhalten, welches $2,000,-
000 kosten soll, und mehrere Chicago-
er und ein bekannter Hotelmann in 
Indianapolis werden das nöthigeka-
pital dazu liefern. Ter neue Gast-
Hof sol l  an der '5de von Ol ive UND 
12. Straße errichtet werden. 

— Albert S. Warner, ein Anwalt 
von Albany, N. Y., ist in 9t i 1 e t), 
Kas., unter der Anklage der Entfüh-
rung von Johnnie Conway, dem Sohn 
eines östlichen Millionärs in Haft. 
Er bleibt im Gefängniß, bis Auslie-
ferungspapiere gekommen sind. Außer 
der Thatfache, daß die Verhaftung 
durch einen Detektiv von Albany er-
folgte, ist nichts bekannt. 

— Ein Feuer in dem Geschäftslokal 
v o n  R o t h s c h i l d  &  C o . ,  i n  P o r t  
Townfend, Wash., «der ältesten 
Schiffsbaufirma im Puget Sund, hat 
alle Belege über die den Puget Sund' 
und die Gewässer von Britisch Colum-
bia seit dem Jahre 18863 befahrenden 
Schiffe zerstört. Die verbrannten Pa-, 
piere waren die einzigen derartigen, 
welche existirten. 

— In H e m p st e a d. N. I., 
starb im 87. Lebensjahre Dr. Jofi-ch 
E. Eastman, einer der prominentesten 
demokratischen Politiker von 
Hampshire. Er war Delegat der Na-
tionalkonvente gewesen, durch wehche 
General McClellan und Horatio 
Seymor zu Präsidentschafts - Kan
didaten nominirt würben, und beklei-
bete viele Staatsämter. 

—  I n  W a s h i n g t o n  w ü r b e  
dem Kongresse ber Bericht bes Schatz-
amtssecretärs übersanbt. Aus bem-
selben geht hervor, daß sich die Ge-
sammteinnahmen der Regierung wäh
rend des am 30. Juni 1897 abgelau
fenen Finanzjahres auf $430,378,^.08 
unb die Ausgaben auf $448,439,622 
tietiefen, so baß ein Deficit von $18,-
052,454 verblieb. Jndeß waren bie 
Einnahmen während des Jahres um 
$20,911,759 größer als währenb bes 
Finanzjahres 1896. 

— Einem Feuer, welches in ber 
Fabrik der Owosso Casket Works 
O w o s s o, Mich., ausbrach, fiel ein 
Menschenleben zum Opfer, während 
Eigenthum im Werth« von $30,000 
vernichtet wurde. Frank Ailcox, 
Nachwächter, 27 Jahre alt und die 
Stütze seiner in Detroit wohnenden 
Mutter, erstickte, als er versuchte, die 
Flammen mit einem Handapparat zu 
löschen. Man glaubt, daß das Feu-
er durch Selbstentzündung entstand. 
Dem Verlust steht eine Versicherung 
von $16,000 gegenüber. 

— Ein Mann, der seinen Namen« 
als James Noland angab, als er vor 
mehreren Tagen wegen Einbruchs in 
verschiedene Wohnungen in Westeno 
bei S t. Louis, Mo., verhaftet wur
de, hat sich jetzt als James Oldham, 
Graduirter vom Trinity College,Dub
lin, entpuppt. Er gestand daß er die 
Einbrüche in Westend verübt habe und 
daß er auch bei einer ganzen Anzahl 
Millionäre eingebrochen sei. Oldham 
war vor Kurzem mit einer Freundiw 
aus Boston angekommen. 

— Die kleine Orfchaft Argusville, 
zehn Meilen von F a r g o, N. D., ge
legen, war der Schauplatz eines ver
zweifelten Ueberfalles von Seiten einer 
Räuberbande. Es erschienen brei bis 
an bie Zähne bewaffnete Männer inj 
Orte, welche bie Geschäftsleute zwan
gen. sich in der Straße in Reih und 
Glied aufzustellen; dann wurde fast 
jeder Gefchäiftsladoen von einem der 
Banditen ausgeraubt, welche dabei 
baares Geld und Werthsachen im Be-
trage von $1000 erbeuteten. Von dem 
Raubgesindel konnte kein einziger ver
haftet werden. 

— Nachrichten aus Washington zu-
folge wird Präsident McKinley dem 
Kongreß in einer besonderen Botschaft 
die Errichtung eines felbstständiqen 
Regierung - Departements für .han-
del.und Industrie empfehlen. Nach 
den Weihnachtstaaen wird sich eine 
Delegation aus Chicago nach Wa
shington begeben, um für Einbringung 
einer solchen Bill im Konareß zu 
wirken. Senator Frye, von Maine, 

der die Bill im Senat eingebracht Heu, 
Hat mit dem Präsidenten eine längere 
Unterredung über biese Frage gehabt 
und von ihm bie Versicherung erhal
ten, daß bie Bundesregierung bie 
Bewegung nach Kräften förbern wirb. 

— In K a n s a s.C i t y, Mo., 
hat Charles Birnbaum,' 55 Jahre alt, 
einst ein reicher Minenbesitzer, Selbst-
tnorb durch Erschießen begangen. Er 
war durch Geschäftsverluste unb 
Krankheit verzweifelt geworben. Frau 
Birnbaum, die blind ist. war die er
ste, welche ihren Gatten, nachdem er 
sich geschossen hatte, fand. Sie war in 
das Zimmer getreten, und als sie keine 
Antwort von ihm erhielt, legte sie die 
Hanb auf seinen Kopf und fühlte da
bei die Stelle, wo die töbtliche Kunel 
in die Stirne gedrungen war. Sie 
schrie unb brach 'bann ohnmächtig zu
sammen. Er starb, bevor ein Arzt ge
rufen werben konnte. Birnbaum war 
ein Jube, der einst sehr reich war. aber 
nahezu alles verloren hatte. 

— iDen Kampf gegen die Theater-
hüte hat ber Alderman Garrett in 
Philadelphia aufgenommen 
Er reichte jüngsthin im dortigen 
Stabtrathe eine Ordinanzvorlage ein. 
laut welcher das Tragen von Hüten. 
Mützen und dergleichen Kopfbedeckun
gen in Vergnügungetablissements so 
lange untersagt ist, so lange die Vor
stellung vor sich geht. Zuwibethan-
belnbe sollen mit $5 bis $25 bestraft 
werben. Die übrigen Stadtraths-
mitglieder lachten ob ber Vorlage, 
unb ber Stadtrathsvorsitzende verwies 
diese an das Konnte für Polt je: und 
Gefangenenanstalten. 

— Frank Jaynes aus San 
Francisco, der Betriebsleiter 
der Western Union Company an der 
pacisifchen Küste, war in Portland, 
nachdem er sich drei Wochen am Pu-
get Sund aufgehalten hat, wo er Vor
kehrungen zur Verlängerung der 
Drähte der Western Union bis nach 
Victoria getroffen hat. Die Verlän
gerung soll von Seattle nach Port 
Blakeley, von dort nach Port Gamble, 
Port Townsend und Port Angeles u. 
schließlich bis nach Victoria gehen. 
Die Arbeiten dazu werden sofort be
ginnen und bie neuen Linien werden 
in einigen Wochen schon in Thätiqkeit 
sein. 

— Marion Trabue und M. Simp-
son in H o w a r d C o u n t y, Ind./ 
u n d  L o u i s e  L a n d e n  v o n  A n n a ,  I I I . ,  
haben eine Erbschaft von $3,000,000 
gemacht. Erblasser ist Col. W. H. 
Tubbitt von Terry, Mass., der aus 
Kokomo als Knabe verschwand und 
verschollen blieb. Sein richtiger Nam» 
war Trabue. Der Testator hat aber 
die Verfügung getroffen, daß das Geld 
50 Jahre lang verwaltet wird und mit 
den Zinsen die Kinder ber drei Fami
lien erzogen werden. Die Absicht bes 
Testators ist es, die Erben oder viel
mehr beten Nachkommen so rz^hen 
zu lassen, daß sie ben Werth bes Gel
bes zu schätzen wissen. 

— Den Ruhm, bie ruppigste Cor
poration aller Corporationen entbeckt 
zu haben, beansprucht ber in H a z e l-
t o n, Pa., erscheinende ..Standard." 
Das Blatt erzählt, daß bie Musiker 
von Houston, Tex., hundert Dollars 
gesammelt hatten, welche unter die 
Wittwen und Waisen der durck» die 
Deputies des Sheriffs Martin ermor-
beten Bergarbeiter vertheilt werben 
sollten. Calvin, Pardee u. Co., beiwel-
chen diese Bergleute Beschäftigung ge-
funden hatten, wurden ersucht, die 
Verkeilung vorzunehmen. Ter „Stan
dard" behauptet nun, daß bie Firma 
sich dazu bereit erklärt unb bie Ver-
theilung auch vorgenommen habe, aber 
erst nachdem sie die Rechnungen, wel
che bie Bergleute der Firma für Ma-
terialien u. s. w. schuldeten, abgezogen 
hatten. 

— Der Kriegssekretär Alq r hat 
bem Senat den gewünschten Bericht 
über bie Lage der Goldsucher am 
Aukon übergeben. Der Sekretär aiebt 
darin an, daß nach allen ihm zugegan
genen Meldungen unter den Goldsu
chern großer Mangel an Lebensmit
teln herrschen muß, daß es aber sehr 
schwierig, ja vielleicht unmöglich sein 
würbe, ben Leuten Unterstützung an 
Lebensmitteln zukommen zu lassen. 
Als Ausweg empfiehlt er, 500 Renn-
thiere in Lapland anzukaufen, sie 
zum Transport von Lebensmitteln 
zu benützen urtb gleichzeitig Erlaubniß 
zu geben, kundige Rennthiertreiber 
aus Lapland herbeizuziehen, weil bie-
fe die Thiere am besten zu behandeln 
verstänben. 

— Schatzamis - Sekretär Garte 
hat bie von dem Architekten Boring 
Tilton von New Aork angefertigten 
Pläne für bie Neubauten auf ber Ein-
w a n b e r e r - J n s e l  E l l i s  I s l a n d  
gutgeheißen, unb es ist daher Aussicht 
vorhanden, daß mi't dem Wiederauf
bau bes im vorigen Frühjahre nieder
gebrannten Einwanberungs - Depots 
im nächsten Frühjahre begonnen wer
ben wirb. Das Hauptgebäude wird 
nach dem Plane in fünf Theile zerfal-
len, aus feuersicherem Material errich
tet werden unb 4000 Einwanderern 
Raum bieten. Die Kosten sollen nur 
$75,000 betragen. Die betreffenden 
Pläne sind von R. S. Peabodu von 
Boston, T. P. Chandler von Philadel-
phia und dem Architekten des Schah-' 
amts, I. K. Taylor, geprüft und für. 

gut befunden worden. Hoffentlich ent-
puppen sich bie neuen Baulichkeiten 
nicht ebenso unpraktisch wie die abge-
brannte Hölzeren Riesenscheune. 

— Ein eigenartiges Verfahren hat 
eine aus Vollblut - Cherokees beste-
heilt* Jury, vor welcher in P r y o r 
C r e e k, I. T., N. M. Row? wegen 
Ermorbung des Indianer» How-ing 
iWolf prozessirt werden sollte, ewge-
schlagen. Mehrere Tage vor Beginn 
des Prozesses hielten die ©Herotees im 
Walde ein Pow - Wow, in welcheuv 
sie sich über die den Mord begleitenden 
Umstände vergewisserten. Währenb 
der Verhandlung schenkten sie den 
Zeugenaussagen nicht die gerinaste 
Beachtung, und als sie in das Be-> 
rathungszimmer gesandt waren, wies 
der Obmann Alle, welche den Ange
klagten für schuldig hielten, an, einen 
Stock auf eine bestimmte Linie zu ma-
len. Alle ohne Ausnahme tHalen bicö, 
unb ber Gerichtshof verurtheilte ben 
Angeklagten zum Tode. 

— In P o r t l a nd. O. hat sich 
Robt. Siebert, einer der geachtelten u. 
beliebtesten Deutschen der Stadt qual
vollen Verhältnissen durch Selbstmord 
mittelst Gift entzogen. Siebert war 
1857 in Düsseldorf als Sohn eines 
wohlhabenden Bierbrauers geboren, 
erhielt eine akademische Bildung als 
Ingenieur und kam, nachdem er beim 
Garde - Alexander - Regiment feiner 
Militärzeit genügt, nach New Notk 
und 1881 nach Portland, wo er in, 
Meinhards Brauerei eine gute Stel
lung fand. Infolge einer Kesselexplo-
fion verlor er seine Sehkraft fast voll
ständig, wurde aber mit einer Scha-
idenetf anklage abgewiesen, nachdem er 
einen Vergleich abgelehnt. Mehrere an-
dere schwere Schicksalsschläge und an-
dauernde Arbeitslosigkeit machten den 
einstgemüthsheiteren Mann schwermü-
thig. Seine Frau und fünf halber
wachsene Kinder hinterläßt er in trau
rigen Verhältnissen. 

— Vor einigen Tagen herrschte in 
e i n e m  k l e i n e n  G a s t h o f e  B r o o k -
l y n 's große Aufregung, als der Ei-
genthinner John D. Stuhlmann in 
seinem Keller eine fünf Fuß lange 
Schlange fing. (Stuhlmann und feine 
Gehilfen gingen um 6 Uhr in denKel-
ler, um etwas zu besorgen; es war 
sehr bunkel und ein Gehilfe zündete 
ein Licht an. Plötzlich stieß er einen 
Schrei aus unb lief so schnell bie 
Treppen hinauf, wie er es seit langer 
Zeit nicht gethan hat. Stuhlmann sah 
bie Schlange nicht unb wunderte sich, 
was bem Manne passirt war. Er 
blieb nicht lange im Zweifel, da bie 
Schlange vor ihm ihr Erscheinen mach-
te. Er sprang auf ein Bierfaß unb 
schrie um Hilse. In der Zwischenzeit 
waren ein Dutzend Farmer, welche sich 
im Hotel befanden, vom Gehilfen über 
die Sachlage benachrichtigt worden 
und sie gingen vorsichtig in den Kel
ler. Jeder hatte irgend eine Waffe. 
Jetzt ist die Schlange im Hotel ausge
stellt und Jeder erzählt von feiner Hei-
denthat. 

— Dem Tobe in's Auge geschaut. 
Thomas Meyer, ein Bremser ber Ft. 
Wayne Bahn, entkam am Danksa-
g u n g s t a g N a c h m i t t a g s  i n  T o r o n t o ,  
O., mit knapper Noch einem schreckli
che Tode. Zwei Frachtcars liefen ein 
Geleise entlang, um an einen Zug 
angehängt zu werden. Bei bem Ver
suche, ben Verkoppelungsbolzen ber 
Front - Car herauszuziehen, kam M. 
zu Fall. Als et auf das Bahnbett 
fiel, umklammerte er mit seltener Gei
stesgegenwart bie Achse. Es gelang 
ihm mit Einsetzung aller seiner Kräs-
te, ftinen Körper in dieselbe heraufzu
ziehen. Seine Kleider wurden von 
Iben Räbern erfaßt und ihm theilweise 
vom Leibe gerissen, währenb er selbst 
mit einigen Quetschungen u. Schram
men erttkam. Nachdem die Cars ge-
gen ben Zug gestoßen waren, gelang 
es Meyer, sich aus seiner gefährlichen 
Lage zu befreien. 

— Die Knochen und der Grabstein 
von Pinkney W. Sublette bildeten ei
nen Theil bes Beweismaterials in dem 
Prozesse von Thomas Penmston u. A. 
gegen Stenge u. A., ber dieser Tage 
in S t. L o u i s zur Verhandlung 
kam. Sie kamen aus Wyoming, wo 
Sublette vor 32 Jahren gestorben sein 
soll. Der Vertreter der Subletet'scfien 
Erben hat bie Ueberfiihrung.ber Kno-
chen, nachdem er selbst das Grab in 
Wyoming aufgesucht und an einem 
abgelegenen Platze 40 Meilen von 
der Bahn gefunden hat, nach St. 
Louis veranlaßt, um zu beweisen, daß 
Pinkney W. Sublette auch 1861 noch 
am Leben gewesen ist, eine Thaifache, 
von der die Eigenthümerschaft von 

Grunveigentyum im Wertye von ifbuO,-
000 abhängt. Im Jahre 1861 näm
lich, als die kleine Frances Sublette 
starb, ging das ganze Grundeiaen-
thum, da man nicht wußte, daß ihr 
Onkel Pinkney W. Sublette noch am 
Leben war, an die Verwandten ihrer 
Mutter über, von denen nunmehr die 
Erben und Rechtsnachfolger der Sub-
lettes es zurückerlangen wollen. 

— In den kalten Finthen des Mis-
sisstppi fand Frau Martha R. Smith 
von Granite City ein nasses Grab. 
Neulich Abend wollte sie die Dampf-
fähre, am Fuße der Nord - Market 
Straße, S t. L o u i s, besteigen, doch 
durch einen Zufall fiel sie von der 

Gangplanke in's Wasser und ertrank. 
Obwohl der Verunglückten sofort ein 
Tau zugeworfen wurde und sie den 
Versuch machte, dasselbe zu ergreifen, 
wurde sie von den tückischen Wellen 
verschlungen. Frau Smith befanb sich 
auf dem Heimwege, als sie verunglück
te. Sie hatte sich im Hause ihrer 
Tochter, einer Frau Kelly, 1815 N. 
10. Str., zu Besuch aufgehalten. Als 
sie das Dampfboot besteigen wollte, 
hatte sich dasselbe bereits in Bewegung 
gesetzt und befand sich schon einige 
Fuß vom Ufer. Die Frau war jedoch 
in der Dunkelheit nicht im Staube, 
die Entfernung zu ermessen, sie glaub-
te, durch einen Sprung das Deck des 
Bootes erreichen zu können. Als sie 
dann den Sprung wagte, stürzte sie; 
in's Wasser. «Die Verstorbene, deren 
Leiche noch nicht gefunden worden ist, 
war 54 Jahre alt und betrieb in Gra-
nite City, III., ein Kosthaus. 

— In der Roth hat der Neger 
Jas. Scales, welcker kürzlich wegen 
eines schändlichen Verbrechens in St. 
Louis zu 99 Jahren Zuchthaus verur-
theilt worden war, eine Freundm gt-
funden, die so viel Interesse an ihm 
nimmt, daß sie sich für' ihn opfern 
will. Sie ist eine hübsche, verheira-
thete Mulattin von etwa 27 Jahren. 
Bisher gelang es ihr, ihren Namen ge
heim zu halten. Die farbige Unbekann
te sah Scales an jenem Tage, an 
welchem fein Prozeß beenbet würbe, 
zum ersten Male. Seitdem besucht sie 
ihn regelmäßig im Gefängnisse. Sie 
hat sich sterblich in den häßlichen Kerl, 
verliebt unb Scales scheint bie Liebe 
zu erwidern. Als Beweis ihrer gro
ßen Liebe schenkte bas Frauenzimmer 
kürzlich Scales einen gollbenen Ring. 
Dieser hat aber bereits ziemlich Scha
den genommen, denn dieser Taae 
brach irgend ein Gefangener den 
Stein aus der Fassung des Ringes u. 
stahl den Stein. Die Unbekannte hat 
sich bereits soweit gegen ihren Gatten 
vergessen, daß sie Scales bei ihren 
Besuchen im Gefängnisse schon durch 
das Drahtgitter geküßt haben soll. u. 
sie beabsichtigt, ihren Gatten im Sti
che zu lassen, sich als Dienstbote zu 
verdingen und ihren Erwerb Scales! 
zukommen zu lassen. Kürzlich wollte sie 
bringen, aber Gefängniswärter Hüb
ler wies sie mit diesem neuen Beweise 
ihrer Liebe ab. 

— Mit dem Dampfer Tepeka ist 
in Victoria, B. <5., von D y e a vie 
Nachricht eingetroffen, daß über 100' 
schlecht versorgte Männer Ende Ok
tober Dawson verließen und jarch 
die Furcht vor einer Hungersnot!) ge
trieben, wie Verzweifelte über die 
Berge ziehen. 'Aif, der indianisch? 
Packträger, der bit sc Nachrich t bracht 
te-, verließ die Aukon Hauptstadl zehn 
Tage nach der Dulton Gesellschaft. 
Er sagt, bie Vorläufer ber schrecker
füllten Schaar wären kaum eine Wo
che hinter ihm. Völlig 25 Prozent 
der fliehenben Armee würben ihr Le
ben verlieren und "iemals im Stan-
de sein, die Schrecken ihrer Flucht 
nach dem Norden erzählen zu können. 
Die Flußdampfer Bella und Weare 
brachten, wie es scheint, nicht mehr 
wie 100 Tonnen Provisionen bei ihrer 
Ankunft in Dawson, weil sie in 
Circle Cbty aufgehalten würben. Das 
einzige Hoffnungsvolle ber Lage ist 
bie Thatsache, daß ber Paß oberhalb 
Dyea und Skaguay verbessert wurde 
und in einem Monat in vorzüglicher 
Verfassung sein wirb. Leute von 
Dyea, mit George F. Ulmer an ber 
Spitze, wollen nach Dawson gehen, 
um 'ben Hungernden Hülfe zu bringen. 
Sie wollen ber Regierung bas Aner
bieten machen, 50,000 Pfund Provi
sionen innerhalb 50 Tagen nach Daw
son für $75,000 zu bringen. Sie ha
ben bereits 5000 Pfund Provisionen 
beim Lake Bennett auf Lager, die sie 
in diesem Winter über den Chilkoot 
Paß bringen werben. Ulmer geht mit 
bem nächsten Dampfer südlich, um 
seinen Vorschlag dem Kriegssekretär 
telegraphisch vorzulegen. 

— Der in N e to Jork unter 
dem Verbacht, feine Gattinnen unb 
noch brei anbete Personen behufs Er
langung von Versicherungssummen 
ermorbet zu haben, stehenbe Barbier 
Charles Zanolli, ist noch in Hast, 
bleibt aber bei seiner Betheuerung, 
unfchulbig zu sein. Et ist der Poli
zei bei der Aufklärung zweifelhafter 
Fragen behülflich Es würbe in Er-
fahrung gebracht, daß bas junge 
Mädchen, das Zanolli kurz vor feiner 
Verhastuni als feine fünfte Gattin 
erkoren hc.t, die 25jährige Barbara 
Hoffner aus Brooklyn ist. Sie hatte 
eine An aige beantwortet, welche Za> 
nolli unter dem Namen C. 'Wagner 
erlassen hatte. Zanolli besitzt eine 
oberflächliche ^enntniß von medizini
schen Angelegenheiten, die er sich als 
Barbier in Teutschland angeeignet 
hat. Er kann Zähne ziehen, schröpfen 
und ähnliche Handfertigkeiten und 
Chef McClusky glaubt, daß er auch 
eine allgemeine Kenntniß von Giften 
besitzt. Die Polizei hat jetzt die Heber-
zeugung, daß Zanolli die kleine Lena 
Werner, die Tochter einer seiner ver
storbenen Gattinnen, nicht bei Seite 
geschafft hat. Das Mädchen befindet 
sich jetzt bei Verwandten seines Vaters 
in Deutschland. . Die Leiche von 
Jennie Schlesinger, der vierten Gat
tin Zanolli's, wirb ausgegraben wer
den. 

Vom Congreft. 

10. Dezember. 
Nur das H a u s war heute in Si

tzung und passirte die Pensionsbill, 
welche $141,263,880 bewilligt. Die 
von Demokraten eingebrachten Amen-
dements waren verworfen worden. 
Dingley stellte in Aussicht, daß im 
nächsten Jahre die Revenuen statt ein 
Defizit, einen Ueberschuß von $10.-
000,000 geben würden. Brown. O., 
griff das Civildienstgesetz heftig an. 
ebenso Grosvenor, £)., u. A. Das 
Haus vertagte fich bis Montag. 

13. Dezember.' 
Im S e n a t e suAte Lodge, Mass.. 

eine Abstimmung über seine Einwan-
'derungsbill (dem Inhalt nach die 
nämliche, welche vom Nräsidenten 
Cleveland vetirt wurde) herbeizusüh-
ten. Auf Antrag von Allen, Nebr., 

Sen. I. P. J o n e s, Neb. 

tmrtie die Abstimmung auf den 17. 
Jan. angesetzt. Butler, N. €., sprach 
zu Gunsten Iber Postsparkassen. Pas
sirt würbe eine Resolution von Wil-
son, Wash., baß die Civilbienstcom-
mission einen detaillirten Bericht über 
ihre Thätigkeit seit 1890 einreichen 
solle. 

t  I m  H a u s e  s t r i t t  m a n  s i c h  a n l ä ß -
lich eines persönlichen Disputes zwi-
schen Hepburn, Ja., unb Norton, O.. 
welcher letzterer sich dagegen verwahr-
te, in der Debatte letzte Woche einWort 
gebraucht zu haben, welches ihm in 
ben Munb gelebt wurde. Das Haus 
stellte sich mit 136 gegen 121 Stim
men auf Hepburn's Seite. Einae-
bracht wurde die Bill für den leais-
laticen, executiven und Justizdienst. 
Sie bewilligt $21,562,425. 

14. Dezember. 
Beide Häuser hielten heute nur kur

ze Sitzungen ab und vertagten sich 

Repr. C. H. G r o s v e n o r, Ohio. 

dann aus Achtung für den Präsiden
ten, dessen Mutter heute in Canton, 
O., beerbigt wirb. 

Im S e n a t e brachte Kyle, S. D'., 
eine Bill ein, wonach Einwanderer, 
die nach den Ver. Staaten kommen, 
zuvor eine Bildungsprobe vor dem 
ihnen am nächsten wohnenden ameri-
kanichen Consul abzulegen haben. 

I m  H a u s e  w u r d e  d i e  g e s t e r n  e i n 
gebrachte Verwilliaungsbill bebattirt. 

15. D e z e m b e r. 

Dem Senat würbe vom Comite 
für Auswärtiges bie Bill betreffend 
Verbot des Robbenfangs durch Ame-

Repr. W. T. F o o t e, N. Y. 

rikaner vorgelegt. Betreffs der Rob
benfrage fitrö zur Zeit Unterhandlung 
gen zwischen den Ver. Staaten Ruß-
land, England und Japan in der 
Schwebe. Pettigrew, S. D>, bekämpf
te die Bill, da sie Wie nationale Ehre 
schädige. Er brachte ein Amendement 
ein, daß alle Robben auf den Priby-
loff Inseln getödtet werden sollten, 
falls England nicht bis pm 1. Juni 
einen Verbot des Robbenfanges zuge> 
stimmt hätte. Das Amenaement *rnq 
verloren und die Bill passirte mit 37 

gegen 14 Stimmen. Allen, Nebr., bt* 
antragte. Auskunft von ber Regierung 
über die Instruktionen zu erbitten, 
welche den internationalen Münzcom-
mMren ertheilt wurden. Debattirt 
wurde ferner über die Bill, $250,000 
für Abhülfe Iber Noith in Klondike zu 
bewilligen; der Bill wurde ein Amen-
dement betreffs Verwendung von 
Rennthieren für Transporte hmzuge* 
fügt. Auch die Bill betreffend den 
12. Census wurde Äiscutirt. 

I m  H a u s e  f u h r  m a n  f o r t  m i t B e -
rathung der Bill über Iben legislativen, 
Executiv- und Justizdienst. Durch ein 
Amendement wurde das Personal des 
Pensionsamlts auf 95 röduzirt. was 
$15,000 sparen würde. Mopdy. Mass., 
führte Beschwerde, daß Hülfsschatz-
meister Vanderlip in einem Interview 
angekündigt habe, er beabsichtige den 
Vorschlag zu machen, die Beamten; 
seines Departements zu pensioniren. 
Dearmond. Mcr., tadelte idie Mehrheit 
des Hauses, daß sie nicht über bie 
Cuba - Bill des Senats abgestimmt 
habe. 

16. Dezember. 
Der Senat beschäftigte sich mit 

der Census - Vorlage. Prttcharb, N. 
C., Vorsitzer bes Comites für Civil-
bienst, hielt eine Reibe übet bas Civil
dienstgesetz. 

Das Haus passirte die Bill, wel
che $175,000 zur Abhülfe der Roth im 
Dukon Thale in Alaska bewilligt; 
desgleichen die vom Senat angenom-
mene Bill, betreffend Verbot des Wil-
derns auf Robben. Diese letztere Vor
lage fand heftige Opposition, abfälli
ge Kritik äußerte sich über ben Verlauf 
der Behringmeer - Unterhandlungen. 
Die Annahme erfolgte mit 148 gegen 
78 Stimmen. Die Bankerott-Vorla-
ge würbe einberichtet. 

Der Präsident sandte dem Senate 
die Ernennung von Generalanwalt 
Joseph McKenna zum Richter des. 
Oberbundesgerichtes zu. 

Marktberichte. 

Chicago. 
Winterweizen, 85—97; Sommer

weizen, 82—96; Roggen, 45—46; 
Gerste, 26—38; Hafer, 22—24; 
Corn 25—27; Mehl per Faß 4.40— 
4.80; Kleie —Kleefarnen 4.00—5.00-
Timothysamen, 2.00—2.60; Flachs, 
1.16; Timothyheu, 7.00—9.50; Prai-
tieheu 6.50—8.00; Butter, Creamery 
14—23; Butter, Dairv 12—16; 
Kühe, 2.50,—4.20; Stackers 3.50— 
3.75; Kälber 1.75—6.50; Schweine, 
3.10—3.40; Lämmer. 4.00—5.80; 
Hühner, 5—6; Turkey, 9; Enten, 6— 
7; Gänse, per Dtzd. 5.00—5.50; 
Zwiebeln per Faß, 1.30—1.65; Step
fei per Faß, 2.25—3.50; Kartoffeln. 
50—60; Bohnen, 85—98; Eier 11— 
20; Whiskey 1.18; Käse, Cream 9— 
10; Käse. Schweizer 10—ll;Prairie-
hühner per Dtzd., 5.00—6.75; Quails 
1.00—1.25; Rabbits 85—1.00 Mie
re 3.80—5.50. 

Milwaukee. 
Weizen, 85—92; Roggen, 46—47; 

©erste, 30—40; Hafer, 22—24; 
Corn, 26—27; Mehl, Patent per Faß, 
4.95—5.30; Timothysamen, 2.15— 
2.75; Kleefarnen, 3.00—5.40; Flacks, 
Timothyheu, 7.50—9.00; Praitieheu, 
7.00—8.00; Butter, Dairy, 13—20; 
Käse, Cream, 9—10; Käse Schweizer, 
11—12; Kattoffeln 45—50; Niet, 
18—19; Hopfen, 12—18; Stiere, 
3.80—4.35; Kühe 1.75—3.40; Sto
ckers und Feebets, 3.00—3.75; 
Schweine, 3.15—3.35; Sckafe, 3.00— 
3.75; Lämmer, 4.25—4.75. 

Minneapolis & et. Pan». 
Weizen. 84—90; Roggen, 44; 

Gerste 22—27: *aifer, 21; Corn, 23 
—24; Flachs, 1.06; Mehl. 3.75— 
5;10. Kleie. 7.00—7.50; Wildes fteu, 
.5.00—6.00; Buter, Creamery, 20— 
22; Butter, Dairy, 15—20; Eier, 
15—16. 

St. Louis. , 
Stiere 3.25—5.35; Kühe 2.50— 

4.15; Stockers und Feebers, 2.50— 
4.20; Schweine. 3.25—3.40; Schafe 
4.00—4.60; Lämmer, 5.00—5.50; 
Weizen 95—1.00; Corn, 24; Rönnen 
46; Hafer, 21; Flachs, 1.10. 

Kansas City. 
Weizen, 79—96; Corn, 22—23; 

Hafer, 23; Roggen, 44; Stiere, 3.15 
—5.00; Kühe, 1.50—4.25; Stockers 
und Feeders, 2.75—4.50; Schweine, 
3.22—3.30; Schafe, 2.50—4.5(5 
Lämmer. 3.00—5.40. 

— Zu früher Morgenstunbe otong 
in S a c r a m e n t o. Cal., ein Ein--
brechet in die Wohnung bes Polizei-
Sergeanten McManus und benann 
mit ber Plünderung des Parlors, Frait 
McManus hörte den Einbrecher bei 
feiner Arbeit, beschloß aber, ihren 
Mann nicht zu wecken. Sie nahm einen 
Revolver vom Tisch beim Bett und 
wartete auf weitere Entwicklungen. 
Wenige Minuten später öffnete sich bie 
Thür nach bem anbeten Zimmer und 
sobald der Räuber sichtbar würbe, gab 
sie Feuer. Er entkam, aber eine Blut-
spur bewies, daß die Frau gut gezielt 
hatte. 

— Im östlichen Arizona würben 
fünf der Theilnehrner an dem kürzli
chen Bahnraubversuche bei Stein's 
Paß festgenommen. 


